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Wo ist das Geld geblieben Z

Mexico. 3. Sept. .La Racion
Espanola", eine hiesige spanische Zei-tun- g,

verlangt zu wissen, was aus dem
großen patriotischen Fonds geworden
ist, der hier aufgebracht würde, um ein
Kriegsschiff für Spanien zu kaufen.
Die Zeitung verlangt, daß das Kom
mittee öffentlich Bericht und Rechnung
ablege und daß unter keinen Umsieht
gen gestattet werden dürfe, daß bis
Angelegenheit vertuscht werde.

Das Blatt sagt, daß ein tiefeL Ge.
heimniß den Fonds umgebe, das auf
geklärt werden müsse.

Der Artikel hat unter den hier an
sässigen Spaniern, die viel Geld zu
dem Fonds beigesteuert haben, groß
Aufregung verursacht. Das Geld wa:
aufgebracht worden, um während hc3
spanisch-amerikanisch- en Krieges einen
Kreuzer zur Verstärkung der spanische

Flotte anzukaufen.
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My stornach troublc was 'brought on by the
excessive and constant use of tobacco, which I gave
up a few rnonths ago. Giving it up, however, did
not relieve my stornach trouble, and it was not until
I tried Ripans Tabules that I found any kind ol
relief. From the improvement so sar experieneed, I
hope to be all right in a very short time. !
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Aus dein deutschen Reich.
B e r l i n, 3. Sept. Der Andrang

von nach den Äer. Staaten reisenden
Passagieren ist im Augenblick so stark,
"dadie zur Verfügung stehenden Dam-pfe- r

kaum ausreichen, und viele Ameri
kaner in der letzten Woche gezwungen
waren, iin Zwischendeck die Rückreise
nach Amerika zu machen. Der Mangel
an Dampfern ist theilweise eine Folge
des Hobokener Feuers, durch das drei
große Schiffe töeilweise zerstört wur-de- n,

und theilweise auch eine Folge des
Unistandes, daß die deutsche Regierung
eine 'ganze Anzahl der großen und
schnellen Dampfer für den Truppen-Transpo- rt

nach Cluna gemiethet hat.
Was den Amerikanern, die im Zwi

schendeck fahren mußten, die Reis: am
meisten verleidet hat. war der Umstand.
iaß die Aerzte des Norddeutschen Lloyd
auf der Impfung der Passagiere

. bestanden, - wie es die amerikanischen
Gesetze vorschreiben. Einer dieser Ame
jiikaner protestirte bei dem amerikani
schen Konsul in Bremen. Herrn Henry
W. Diedrick in energischer Weise hierge
gen '.und der Konsul schrieb daraufhin
na$ Washington um Instruktionen.
Qi hat inzwischen den Aerzten be!
Äordd. Lloyd bis auf Weiteres verbo- -

yitn, Amerikaner zu impfen, darauf
hinweisend, daß das Gesetz nur auf
Einwanderer Bezug habe.

In einer offiziösen Depesche aus Ber,
lin erklärt die tfölnlfcfce Zeitung", der

russische Vorschlag, die AZiirten sollten
Peking räumen, sei für Deutschland
unannehmbar. Die Chinesen würden
die Räumung als Zugeständniß der

Schwäche der Alliirten und thatsächlich;
IttiederlOge derselben auffassen und de,
Wiederbeginn der Kampagne durch chi

nesische Horden die Folge sein.
Deshalb spricht die Kölnische Zei

tag" die Hoffnung aus. Rußland wer
de nichts gegen das Verbleiben der an

eren Mächte in Peking einwenden,
sollte es selbst seine Truppen zurück-ziehe- n.

In Folge der Sachlage in der

Mandschurei ist. wie das Blatt andeu-te- t.

eine Konzentrirung der russischen
Streitkräfte nothwendig. Eine Ver
siändigung der Mächte unter sich zur
Fortsetzung der Operationen in Pet-schi- li.

wodurch Rußland in Stand ge

setzt würde, sich auf die Mandschurei zu
beschränken, ist nach Ansicht des Blat,
ies die einzig mögliche Lösung des Pro
blems.

Auch in Berliner offiziellen Kreisen
zeigt man nicht die geringste Neigung,
die russischen Verträqe betr. China's
zu acceptiren. Im Gegentheil dürfte
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Eir fein e:n Qimrtett und mochten
gcrn in den Verein eintreten. Der'
Herr Vorstand Schneiderhan hat uns
oahcr g'wiesen. daß mir zonerst die
Prüfung machen. Cl)nc Prüfung, hat
er g'sagt. gcht's net. Na, sein S' als-dan- n

so gut. Herr Chormeister, than
6' uns prüfen!"

Ter Chormeister murmelte etwa?
zwischen den Zähnen, wa- - ebensogut
eine Verwünschung wie eine Begrüßung
sein konnte, deckte das Klavier ab und
hieß das Quartett setzen, was die vier
Herren sehr umständlich besolgten.

Seit wann besteht Ihr Quartett?"
fragte er dann.

Unser Quarte? Herr Rigerl sah
seine Genossen freundlich an. Seit
wann unser Quartett besteht? Ja. seit
jeher, so lang i denken kann. Als klane
Buab'n war'n mir schon alle Tag am
Linawall beinander. Was, Carl?"

Die drei Andern nickten. .

Ich meine nicht, seit wann Sie sich

am Linienwall hotden ttnabenspielen
hingegeben haben, fondern seit wann
Sie zusammen im Quartett singen?"

O, das is a schon lang her."
Haben Sie einem Vereine angehört

oder gehören Sie ihm noch an?"
Freilich, freilich: dem Vater Ra

detzky-
-,

schon feit zwanzig Jahren."
.Vater Radetzky?" Einen solchen Ge

sangverein kenne ich nicht."
Is a gar ka G'sangverein, is a

Veteranenverein."
Aber ich bitte: für mich kann es sich

doch nur um einen Gesangverein han
deln, selbstverständlich. Also waren
Sie'bereitZ in einem solchen Verein?"

Dieses eben nicht," erwiderte Herr
Rigerl etwas pikirt und versuchte daher
hochdeutsch zu sprechen. Indem eben,
daß wir bis jetzt nicht in einem Ge
sangverein waren, wollten wir jetzt

hineintreten und daher die Prüfung
machen, wie gesagt."

Können Sie vom Blatt lesen?"
Das kommt darauf an. ob's groß

gnua 'druckt is. Wissen S'. mir sein
Alle miteinander schon ein bisserl weit
sichtig."

Der Chormeistcr holte ein Notenblatt
und hielt es Herrn Nigerl hin. Dieser
holte einen Hornzwicker aus der We
stentasche, setzte ihn bedächtig auf,
brachte das Blatt in verschiedene Ent
fernungen vom Auge, bis er es endlich
weit von sich hielt und las:

O Muttersprache, schön und weich.
Wie traulich klingst Du mir

.Nicht den Text, die Noten!" forderte
der Chormeister, den ersten Attord auf
dem Klavier anschlagend.

Aber Herr, machen S' keine Witz',
wie sollt i denn Noten lesen können?
Wußt net, wial"

Singen sollen Sie, was dort steht.
Vorwärts!" .

Ah so ; ja wenn i das singen soll,
müssen S' eö mir a zwölf bis fünf
zehnmal am Klavier oder auf der Geig'n
vorfpiel'n. Nachher hab i'S bumfest
in Öhrwaschel, weil i damisch mustka
lisch bin."

.Ja", rief der Chormeister Hände
ringend, was stellen Sie sich denn
eigentlich vor ? In unserem Verein
können wir nur Treffer brauchen."

Tresser hin, Treffer her. Es giebt
Haupttreffer und es giebt Nebentreffer.
Mir sein halt mehr Natursänger. Prü
fen S' uns do auf die Stimm'. Das
ist die Hauptsach'."

Nein, das ist ganz gleichgiltig;
wenn Sie nicht treffen, so können Sie
Winkelmann's Stimme haben und wer
den nicht aufgenommen. Wir haben
nicht die Zeit, unsere Mitglieder mit
dem Vogelwerkel abzurichten."

Mein lieber Herr, jetzt will i Ihnen
was sag'n: das is ka Prüfung net, das
is a dumme Rederei. Z'erst hor'n S'
was! Carl, Ferdl, Pepi, los! Das
Weihelied mit Ueberschlag'n!"

Herr Nigerl gab den Takt, und das
Quartett sang mit Leitstimme, Sekun
dir stimme eine. Oktave höher und Schu.
sterbaß eine Oktave tiefer, das bekannte
Lied: Ja, da geh'n m'r halt nach Nuß
dorf'naus " Die Sacke klang un
gemein kräftig, aber Kunstgesang war
es freilich nicht. Zudem überschlug sich

Herrn Nigerl's Halsftimme am Schluß
zu einem krähenden Gixer, der den Ein
druck des .Weiheliedes" noch mehr ver
darb. Der Chormeister sank förmlich
in sich zusammen nnd steckte die Finger
in seine Ohren.

Fix Laudon," schimpfte Herr Ni
gerl. rein ein' Glasscherb'n
g'schluckt hab'n, daß mir so was passirt.
Dös is aber nur Prüfungstrema, Herr
Chormeister, sonst sing' i Jhna wie ein
Lercherl."

Schon gut," sagte der Chormeister,
bedeutsam das Klavier zuklappend; ich
kann nur annehmen, daß sich die Her
ren haben einen Spaß machen wollen.
Kann Sie aber versichern, daß es kein
guter Spaß war, denn Sie können sich
denken, daß ich in ben'Tagen vor der
Fahrt des Vereins nach Paris meine
Zeit zu was Besserem verwenden kann."

Bitte, Herr Chormeister, von unse
rer Seite war's sehr ernst g'meint. Das
könnten S' Ihnen doch selber an die
Finger abzähl'n."

Nein, ich versteh' es wirklich nicht,
wie Sie sich einbilden konnten "

Aber schau'n S': wir hab'n halt
no g'schwind in den Wiener Männer-gesang-Vere- in

eintreten woll'n. weil
mir g'hört hab'n, daß a jed's Mitglied
um sechzig Gulden nach Paris fahrt
sammt Kost, Quartier und Wäsch' durch
vierzehn Täg. So billig kommt ma' ja
auf gar ka andere Ar 'et dazu. Mir
bätt'n unser'n Theil awerg'sun
gen. Schenken lass'n m'r uns nix!
Mann S' aber vor lauter Neid net
woll'n. so lassen S' es halt bleib',
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Nichts Neues aus China.
Washington, D. C, 3. Sept.

Soweit dies in Erfahrung gebracht
werden konnte, ist in der chinesischen
Angelegenheit während des Tages kein
Veränderung eingetreten. Die Beam- -
ten des Staatsdepartements verhalten
sich ungemein zurückhaltend. Sie sa- -

gen, daß sie über die Antworten, die
auf die russisch-amerikanisch- en Vor-schla- ge

eingetroffen sind, nichts zu sa-g- en

hätten. Herr Adee, der stellvertre
tende Staatssekretär will weder sagen,
welche Mächte soweit geantwortet ha-be- n,

noch ob die eingetroffenen Antwor-te- n

zu Gunsten der russisch-amerikani-sch- en

Vorschläge sind oder nicht.

In diplomatischen Kreisen ist man
der Ansicht, daß noch keine der Mächte
einen bestiminten Entschluß über die
jetzt einzuschlagende Politik gefaßt hat.

Holt die mittellosenGold
s u ch e r ab.

San Fr-ancisc- Cal., 3.
Sept. Der Ver. Staaten Transport
Dampfer Lawton". der hier in Ballast
von Seattle ankam, wird nach Kap
Nome geschickt werden, um die mittello
sen Goldsucher zurückzuholen, die den
General Randall um Rückbeförderung
ror Eintritt des strengen Winters in
Alaska gebeten haben. Der Dampfer
wird innerhalb weniger Tage nach dem
Norden abgehen. Er kann im Ganzen
ungefähr 700 Personen aufnehmen.

Eingegangen.

Nechtsanwalt Redinger hat heute e!

nen bekannten Dieb zu vertheidigen,
für den er sich gewaltig in's Zeug legt.
Mem? hohen Herren," ruft er pathe

tisch, noch nie ist in ehrlichererMensch
vor Ihren Schranken gestanden! Äe-tracht- en

Sie diese offenen schlichten
Züge, hören Sie die einfachen Worte,
mit denen mein Client seine Unschuld
vor Ihnen betheuert, lesen Sie in oer
Seele dieses Mannes, die kein Arg
kennt wahrhaftig, er ist kein Dieb,
er ist kein Missethäter, ein braves, wa-cker- es,

unverschuldet in schmählichen
Verdacht gerathenes Glied der mensch-liche- n

Gesellschaft ist er, dem Sie durch
Ihr freisprechendes Erkenntniß den
Rückweg zu den unbescholtenen Mit-mensch- en

erschließen müssen. '
Meine Herren! Was mich immer

am meisten an meinem Clienten ge-rü- hrt

hat, das ist seine Bescheidenheit,
die jede? Blick, jedes Wort, jede Geste,
jede Handlung verräth. Ein bescheid:-ne- r

Mensch kann niemals ein Verbrc-che- r

sein! Geben Sie dem Manne vie
Freiheit wieder! Ich bin überzeugt,
seine erste Handlung, wenn er aus dem
Gerichtssaal tritt, wird ein neuer Be-we- is

seiner Bescheidenheit sein, und Je-d- er

von uns wird ihn mit offenen Ar
men in seiner Familie aufnehmen!" .

Die Rede schlägt ein. Freigesprochen
verläßt der Angeklagte den Gerichts
saal.

Froh erregt kommt derRechtsanwalt
zu Hause an. Es erwarte ihn Jemand,
meint seine Frau mit einem etwas selt
samen Gesichte.

Ah, Sie sind's!" sagte Redinger er-fre- ut,

als er in den Salon tritt und
seinen Clienten erblickt. Sie wollen
sich noch einmal bedanken! Es ist schon
gut

Ja." entaeanet der ??reiaesvrochene
bescheiden, und dann weil der Herr
Advokat halt ga? so schön von den of-fen- en

Armen der Familie gesprochen
haben da hätt' ich Sie gern um die
Hand Ihrer Tochter gebeten!" , j

t

?as Luarlett.

Wiener Skizze von Ed. Pötzl.
Herr Chormeister, da fein vier

Herr'n draußen, die durchaus mit Ihnen
reden wollen," meldete der Vereins,
diener.

So lassen S'.e s' herein," sagte der
Chormeister ein wenig unwirsch, denn
er hatte eben viel zu thun.

Die vier Besucher traten ungemein
feierlich ein: behäbige, derbe Gestalten
aus der Vorstadt, alle vier in schwarzen
Gehröcken und weit ausgeschnittenen
Westen, aus denen sich die gestärkte
Hemdbrust ballonartig aufgebauscht
hervorzwängte.

Haben wir die Ehre, mit dem Herrn
Chormeister Kremser vom Wiener
Männer Gesangverein?" fragte der
Ansehnlichste, gewissermaßen als Spre
cher einer Deputation vortretend.

Der bin ich; womit kann ich die
ren?'

I bin der Nigerl, und das sein
meinie Freunde, der Scheibenpftug,
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Drucksachen
liefert

Job - Druckerei

Deutschland seme Truppen aus Pekmz

Jo lange nicht zurückziehen, bis es nicht
'genügende Garantie: für seine zu
Zünftigen Beziehungen mit der chinesi
schen Regierung erhalten hat. Ge-nugthu-

für die Ermordung des
deutschen Gesandten Jreiherrn voa
Äetteler, die Belagerung der Gesandt-scha- ft

in Peking und genügende Ent
schädigung für Reichsangehörige und
deutsche Interessen war der eine Theil
des Proaramms, das Graf Bülow mit
vollster Zustimmung des Bundesrats
entworfen; der andere verlangt, daß
Ordnung und Friede in China in einer
Weis- - wieder hergestellt werden, die eine

Wiederkehr solcher Vorgänge für abseh
bare Zeit ausschließt. Bis Deutschland
absolute Garantie! für Erfüllung die

ser Forderungen erhalten, wird es auf
der Okkupation Pekings bestehen.

Die Getreide-Ernt- e d'er
Welt.

B u d a p e st', 3. Sept. Der Acker
dau-Minist- er, Dr. Jgnatius De Da
--ranyi, hat seinen diesjährigen Bericht
über die Getreide-Ernt- e der Welt ver
Lffentlicht. Es geht daraus hervor, daß
sich in Ungarn im August, in Folge an
haltend gunstiger Witterung, der Zu
stand der Saaten allgemein gebessert

hat. Der Ertrag der Weizenernte wird
auf ungefähr fünf Prozent weniger als
im letzten Jahr abgeschätzt; derjenige
von Roggen auf 22 bis 23 Prozent we,
Niger; von Gerste auf 15 bis 16 Pro-ze- nt

weniger, und derjenige von Hafer
auf 13 bis 14 Prozent weniger.

Der Ertrag der Weizen-Ernt- e i
Ungarn wird auf 36,630.000 Meter
Zentner geschätzt um 1.800.000 Me
ier-Zentn- er weniger als im vorigen
Jahr. Und der Ertrag von Welschkorn
wird auf 3Z.000.000 Meter-Zentn- er ge

schätzt eine Zunahme von 500,000
Meter-Zentne- r.

Die Weizen-Ernt- e der Welt wird' auf
70.000.000 bis 890,000,000 Hektoli

ter abgeschätzt; diejenige von Roggen
.aus 480.000.000 bis 493,000,000 Hek
toliter; Gerste auf 303.000,000 bis
320,0C0,C00 Hektoliter; Hafer auf
1.085.000.000 bis 1.100.000.000 Hek

toliter. und Mais 979.000,000 bis
992,000,000 Hektoliter. -

Bei hr Aussaat waren an-Vorr- ä

ihen noch vorfanden: Weizen 70.000.
000 bis 80.CC0.00C Hektoliter; Roggen
29.000,000 bis 32.000.000 Hektoliter;
Gerste S,000,0CO bis 10,000,000 Hekto
liter; Hafer 41.000.000 bis 54.000.000
Hektoliter, und Mais 28.000,000 bis
55,000,000 Hektoliter.

Der durchschnittliche jährliche Kon
sum beträgt: Weizen 925,000.000 bis
953,000,000 Hektoliter; Roggen 520.
000.000 bis 540.000.000 Hektoliter;
Gersie 327.000.000 bis 346.000.000
Hektoliter; Hafer 1.100.000,000 bis
1.143.000.000 Hektoliter, und MaiZ
931.000.000 bis 1,000,000.000 Hekto
liter .
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